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un⸗ 
lenum, und über das Poſt⸗ 


des wurde Vorberathung im 
geſetz Schlußberathung beſchloſſen. Das Poſtgeſetz und 
ie Vorlage über die Salzſteuer gehen an die betr. 
Commiſſionen. Der Antrag auf Erlaß eines allgemeinen 
Wahlreglements für den Norddeutſchen Bund wurde ange⸗ 


nom men. 
Die Wahl des Generals Vogel v. Falckenſtein wurde 
für ungiltig erklärt. 


Berlin. [Der Herze g Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha! ſoll bei Belegung der Armee Abtheilungen (ie zwei 
Armeccorps bilden eine ſolche Armee. Abtheilung) bedacht und 
zum Commandeur einer, wahrfheinlih das dritte (brauden · 
burgiſche) und vierte (ſächſiſche) Armeecorps umfaſſenden ders 
artigen Abtheilung ernannt werden. 

PC, Es follen, wie wir hören, drei Commiſſionen, und 
zwar für das Budget, für vie Geſchäftsordnung und für Pe⸗ 
titionen gewählt werden. 

— [Die a sende Wolter Wan de 

t nftituirt. Derſelben find folgen glieder bisjetzt de⸗ 
fall De Dr. Oetker, Grumbrecht, Roemer, Wager (l- 


tenb me, Laut, Heinemann, Dr. Leiftner, Dr. Harnier, 
Dr, Din, 8 er v. Forckenbeck, Hantelmann, 


Stephani, v. Melle, Noß, Aßmann, Neubronner, Fries, Dr. Balda ⸗ 
mut, v. Puttlammer a Defterreih, Dr. Braun (Wielbaden), 
Köppe, Nebelthau, v. Thünen, Becker (Oldenburg), v. Puttkamer 
Saaten, Dr. Meyer (Thorn), Dr. v. Bunſen, Julius Fa 
adenhagen, v. Hennig, Ladter, Weber, Proſch, Dr. Bernhardt, v. 
Bennigſen, Miquel, Dr. Schlaczer, Braun (Hersfeld), Weigel, 
* „v. Unrub, Forkel, Schnuſe, Graf Dehna-Kozenau, Moſig 
— Aehrenfeld, Geuaſt, O. Jüngken, Hoffmunn, Dr. Simſon, Kann ⸗ 
ge. In den Borftand find gewählt die Herren v. Bennizſen, 
raun (Wiesbaden), v. Forckenbeck, v. Unruh und zu Schriftführern 
die Hh. Weigel, v. Puttlammer (Franftadt), Na (Thorn). 
— [®raf Henkel v. Donnersmarck] thellt der „Bresl. 3.“ 
wit, daß er nicht zur freien conſervativen Vereinigung übergetreten, 
e nach wie vor der national Iberalen Fraction angehöre. (In 
obigem Verzeſchniß fehlt er noch.) 
— [Die See- Artillerie], welche gegenwärtig drei 
Co — zählt, fol um eine 5 3 5 werden. 
Ke e eee 
— [Der Acceſſionsvertrag mit Waldeck.] Man 
ſchreibt der „K. Z.“ aus Waldeck: Höchſt ungänftig für das 
Land find die Beſtimmungen des Vertrages über das Do- 
manial- Vermögen, hbinſichtlich deſſen den Worten des Ber 
trages nach zwar alle Rechte des Landes dieſem reſervirt 
bleiben follen, das aber in Wirklichkeit durch den Vertrag 
dem Fürſten zu Eigenthum überliefert wird. Der Domanial⸗ 
Srundbefig umfaßt neben verſchiedenen größeren Pacht⸗ 
guͤtern und den Mineralquellen in Wildungen und Pyrmont 
auch faſt alle unſere Waldunzen und nimmt ungefähr ein 
Drittbeil des Areals des ganzen Färſtenthums ein. Er iſt 
zum größten Theile durch Säculariſatienen von Klöſtern und 
Stiftern entſtanden und das Land hat zur Einlöſung ver- 
ſetzter Domanialgüter ꝛc. in den Jahren 1607-1812 beige⸗ 
Pr Ä ᷑ ˙ Cc ĩ˙ ccc 


General Prim. 

In der Wochenausgabe der „A. A. 2.“ ſchreibt Moritz 

Hartmann: 2 
Ich lernte den General Prim zu Aufang der filnfziger 
Jahre zu Paris, in einem Haufe der Place de la Concorde, 
bei einem Diner kennen. Er ſaß links von mir, während ich 
rechts einen Geſandten hatte. Die Geſellſchaft war vorherr⸗ 
ſchend ariſtolratiſch; dennoch ſchien es nicht den geringften une 
angenehmen Eindruck zu machen, daß der General mich ſofert 
mit Flüchtlingscollegialität behandelte und recht demokratiſch 
ſprach. Es ſcholirte das ſelbſi den Geſandten nicht, der das 
Geſpräch am dentlichſten hören konnte. Die Damen hörten 
ihm trotz entgegengefegter Geſinnungen mit ſichtlichem Inter⸗ 
eſſe und offendarer Sympathie zu. Seine Reden bildeten 
einen auffallenden Contraſt mit den großen Ordens ſternen auf 
dem dunkelblauen Frack. Ihm ſchräg gegenüber ſaß General 
Ortega, fein Mitverbaunter, ein Mann, der aus ſah, als hätte 
er von der Pike auf gedient, was, wenn ich nicht irre, auch 
der Fall war; ein langer, ſchlanker Flügelmann ohne viele 
Gedanken im Geſicht, aber mit dem Ausdruck ſtarker, paſſtver 
Energie. General Ortega ſprach wenig, dafür aber begleitete 
er jedes Wort Prim's mit großer Aufmerkſamleit; er ſah ihn 
faſt ununterbrochen an, und gegen wen General Prim liebens⸗ 
würdig war, den lächelte auch General Ortega freundlich an. 
Im Uebrigen war die Unägnlichkeit zwiſchen Beiden eine ganz 
außerordentliche. Während aus des magern, langen, ſonn⸗ 
verbrannten Ortega Augen eine dunkle, gedanlenloſe und 
darum unheimliche Glut brannte, blickten die ebenfalls dun⸗ 
keln meines Nebermannes mit wahrhaft weiblicher Sanftmuth. 
Während man es Jenem anſah, daß er ohne Zaubern der vers 
derblichſten Gefahr entgegenzugeben, vie furhtbarften, ja grau⸗ 
ſamſten Thaten mit der größten Ruhe auszuführen im Stande 
war, wenn es ihm nur von dem, der ſeinen Gedanken vor⸗ 
elite, befohlen wurde, war in dem Geſicht Prim's von jener 
Energie, die man an ihm rühmt, der er einen ganzen Cyclus 
beroiſcher Legenden verdankt, nicht die Spur zu entdecken. 
Mir war es um fo ſchwerer, den Eindruck eines Schlachten ⸗ 
belden und gefährlichen Verſchwörers von ihm zu erhalten, 
— mich ſeine ganze Geſtalt, wie der Schnitt ſeiner Augen, 
er kleine weibliche Mund und ſelbſt die Form des Bartes 
ertwabrend an ben frieblichen öſterreichiſchen Dichter Ludwig 
sun Frankl erinnerten. Er hatte auch Nichts von einem 


ſteuert 1,265,966 . Das Eigenthum des Landes dürfte 


daher wenigſtens binſichtlich des größten Theiles der Do⸗ 
mainen außer Zweifel ſein. Als Elgentbum des Landes wur⸗ 
den die Domainen auch durch 8§ 94 der Verfaſſung vom 
23. Mai 1849 anerkannt; nur für den Fall, daß das fücſt 
liche Haus einmal aufhören ſollte, über das Fürſtenthum zu 
regieren, ſollten die Domainen der fürſtlichen Familie wieder 
zufallen. Dieſer Compromiß wurde aber durch § 26 der 
revidirten Verfaſſung vom 17. Auguſt 1852 wieder aufge⸗ 
hoben, und zwar mit rückwirkender Kraft, ſo daß die ganze 
Frage ſeitdem wieder eine offene iſt. Zu bemerken iſt noch, 
daß. die fürſtlichen Agnaten zu dem Vertrage nicht confentirt, 
ja, ſogar dagegen proteſtirt und ebenfalls die volle Annexion 
verlangt haben ſollen. 

— [Der blühende Zuſtand von Handel und 
Gewerbe.] Die „Ger.⸗Ztg.“ ſchreibt: Zam Inhalte der 
vom Handelsminiſter entworfenen Denkſchrift über den blü⸗ 
henden Zuſtand und den Aufſchwung, den Handel und Ge⸗ 
werbe in Preußen genommen, ſteht ein Factum im größten 
Widerſpruch, das wir als durchaus verbürgt mittheilen können. 
Bei einer vor Kurzem neubegründeten Eiſenbahn⸗Aclien⸗ 
Geſellſchaft waren ungefähr 300 Beamtenſtellen (zum Theil 
mit ſehr unbedeutendem Gehalte) zu vergeben. Zu dieſen 
Stellen haben ſich mehr als 3000 Bewerber, darunter etwa 
300 Kaufleute gemeldet, deren Geſchäfte ſeit Jahr und Tag 
todt darnlederliegen. 

Arnswalde, 14. Sept. [Beſtätigung.] Am 8. Juni 
wurde hier von der Majorität der Stadtverordneten der Kauf⸗ 
mann Trieglaff zum Rathsherrn gewählt, und bald darauf 
ging von der Regierung die Beſtätigung ein. Während aber 
die Beſtallungsurkunde der Regierung zur Vollziehung vor⸗ 


Be 


lag, war bei dem Oberpräſidenten eine Art von Warnung ver 


ſolcher Beſtätigung eingelaufen, in welcher die Proteſtanten 
oder Deuunciauten hervorgehoben hatten, gerade Hr. Trieg⸗ 
laff habe die Über den Juſtizminiſter Beſchwerde führeude Pe. 
tition an das Abgeordnetenhaus verfaßt, und auch den jet 
im Protocollbuch der Stadtverordneten ausgeſchwärzten Ma⸗ 
loritätsbeſchluß veranlaßt, welcher das Benehmen der berühmt 
eworbenen ſieben Stadtverordneten für unwürdig erklärte. 
Trobdem iſt geſtern die Beſtalluntz des Trieglaff hierher ge⸗ 


laugt. (Od.⸗Z.) 


Schweiz. Genf. [Zebu Artikel gegen den Krieg | Spirſtus 


von Fanny Lewald!] Die auf dem Friedenscongrez vers 
leſenen zehn Artikel gegen den Krieg von Fanny Lewald, lau⸗ 
ten nach franzöſiſchen Blättern: 1. Seine Streitigkeiten mit 
einem Andern durch den Fauftkampf und die Baſtonade ent⸗ 
ſcheiden zu wollen, ift für einen vernünftigen Menſchen uneh⸗ 
renhaft und feiner unwürvig. 2. Was für einen Einzigen 
unchrenhaft und feiner unwürdig iſt, muß es auch für zehn, 
für hundert, für tanfend, für hunderttauſende fein. 3. Wenn 
es unwürdig und unedel iſt, feine eigenen Streitigkeiten durch 
den Fauſtkampf zu beendigen, ſo iſt es nech unwürdiger und 
unedler, ſich auf Befehl eines Dritten und zu deſſen Nutzen 
zu ſchlagen und ſelbſt Menſchen zu tödten, welche perſönlich 
Euch nichts zu Leide gethan haben. 4. Zwei Menſchen, die 
in der Straße wegen ihres Vortheils handgemein werden, 
werden von ſedem vernünftigen und gebildeten Menſchen ge⸗ 
tadelt. Es kemmt Niemandem in den Sinn, den Sieger zu 
bewundern. 5. Weshalb bewundert man den Sieger in einem 
Treffen, das von 100,000 Mann geliefert wird, für einen 
TEEN TE RESET ̃j⅛7mũow e 


ſpaniſchen Don Juan an fi; dennoch konnte man bemerken, 
daß alle Frauen, mit denen er in Berührung lam, 
für in ſchwärmten, und vie Sage, daz er den Kugeln feiner 
Feinde zu wiederholten Malen nur mit Hilfe der uns 
ſchuldigen Iſabella entronnen, welche über das Haupt ihres 
Lieblings höchſtens ein Verdemmangsurtheil ausſprechen ließ, 
war nur geeignet, fein „prestige“ in den Augen und Herzen 
der Frauen zu erhöhen. Bei all dem war es, als ob nur das 
Milde und Weiche auf die weiblichen Herzen wirkte; von 
männlicher Kraft des Wemüths oder des Geiſtes kam in ſei⸗ 
nem Benehmen wie Geſpräch nichts zum Vorſchein; ja, die Art 
und Weife, wie er ſich verhätſcheln und anbeten ließ, halte etwas, 
das nichts weniger als heldenhaft ausſah — ich muß aber raſch 
hinzufügen, daß auch nicht das Geriugſte in feinem Weſen an 
einen Geckeu oder Abenleurer erinnerte, Von Plahlerei oder 
Großmannsſucht entſtellte ihn auch nicht der Schatten eines 
Schattens; er war im Gegentheil immer anſpruchslos, be⸗ 
ſcheiden, und ſuchte weder durch Reden noch durch Benehmen 
die Aufmerlſamleit auf ſich zu ziehen. Was das Geſpräch 
anbetrifft, ſo war dies allerdings gebildet, angenehm, einneh⸗ 
mend und durch einen ſchönen Klang der Stimme geſchmückt; 
aber eigene, ungewöhnliche, auf einen aus geſprochenen Char 
rakter oder ſelbfiſtändige Anſchauung deutende Gedanlen ka⸗ 
men nie, nie an den Tag an traute ihm zu, daß er im 
gegebenen Fall beredt fein konnte — aber man erwartete von 
ſeiner Beredſamkeit kein tieferes Eingehen auf Menſchen und 
Zuſtände, kein zuſammenfaſſendes, Ziele zeigendes, ſchöpferi⸗ 
ſches Schlagwort, das den Stempel der Lage trüge. 

Diefe Beobachtungen find nicht das vorwigige Ergebniß 
jener erſten Bekanntſchaft. Ich traf den General Prim in 
demſelben Hause zu wiederholten Malen; ſpäter wohnte er 


mit mir unter einem Dache, in einem Hotel garni der Rue, 


des trois freres, und in Schumla und in den Türkenlagern 
an der Donau traf ich mit ihm als mit einem alten Bekann⸗ 
ten zuſammen. 5 > 

In Schumla, wohin man ihn geſchickt hatte, um ihn aus 
Madrid zu entfernen, bewohnte er einen großen Konak mit 
breiter Veranda. Tage lanz lag oder ſaß er auf türkiſche 
Weiſe auf den Teppichen der Veranda und rauch le, vor ſich 
hinblickend oder träumend, wie ein echter Orientale, wie ein 
Menſch, der zu dieſem morgenländiſchen Faullenzerleben ge⸗ 


beren und erzogen iſt — während feine Officiere ſich überall! 
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| Vortheil, der oft nicht der ihrige iſt? 6. Es wird zwei 
Menſchen, die ſich in der Straße Fauſtſchläge verſetzen, nicht 
in den Sinn kommen, Gott zum Zeugen anzurufen und zu 
glauben, daß Gott ſich beſonders für ihren Kampf intereſſirt. 
Es wird ganz ebenſo mit zehn Menſchen fein, die einander 
prügeln. 7. Man würde mit Recht zwei Leute Narren oder 
Goltesläſterer nennen, welche es wagten, während ſie ſich in 
der Straße Fauſtſchläze verſetzten, von dem Gott des Fauſt⸗ 
kampfs zu ſprechen, und welche den Beiſtend dieſes Gottes 
für ihre unvernünftige und unanſtändige Handlung anriefen. 
8. Ebenſo würde man zehn oder zwanzig Leute Narren oder 
Gottesläſterer nennen, welche, während ſie ſich in der Straße 
prügelten, den Gott des Fauſtkampfs anrufen wollten, daß er 
der einen oder andern Partei der Kämpfenden beiſtehen möge. 
9. Welches iſt nun die erforderliche Zahl, damit dieſes Weſen, 
das Ihr Gott nennt und das Ihr als den Gott der Liebe 
anruft, in den Fauſtkämpfen und in den Gefechten, denen ſich 
Menſchen ohne Erziehung und ohne Vernunft überlaſſen, 
Theil nebmen? 10. Glaubt ihr wirklich, daß die große Zahl 
und die Menge Eindruck auf Gott machen können, deſſen 
Weſen unendlich ſein muß? Glaubt Ihr nicht, daß es eben 
fo gottesläſtetlich iſt, von einem Gott der Schlachten, wie 
von einem Gott des Fauſtkampfs zu ſprechen? 
gig) den 19. September. 
„In der geſtern Abend im Locale des „freundſchaftlichen 
Vereins“ abgehaltenen Verſammlung von Haus beſitzern wurde 
beſchleſſen, am nächſten Freitag, den 20 d., Abends 7 Uhr, 
im Schützenhausſaale eine Verſammlung anzuberaumen, in 
welcher die geſtern Abend gewählte Commiſſion den Entwurf 
zu der Eingabe vorlegen ſoll, welche eine Abänderung des 
von der Stadtverordneten-⸗Verſammlung in der letzten Sitzung 
gefaßten Beſchluſſes in Betreff des Zuſchlags zu der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer bezweckt. Näheres im Abendblatt. 
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Börfen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Vera, 18. Septbr. Aufgegeben Uhr 30 Min. 
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in das buntbewegte Treiben, das damals im Hauptquartier 
herrſchte, miſchten und als die liebenswürdigſten Cameraden 
bekannt und ſehr beliebt wurden. Während unſereiner mit 
nengierigem Eifer überall hin eilte, wo ein Gefecht, ein Fluß⸗ 
übergang, ein Brückenſchlagen, eine Belagerung u. dgl. zu 
ſehen wor, blieb General Prim mit der größten Gemüthsruhe 
zu Hauſe, wie ein Mann, der ſolche Dinge ſattſam geſehen. 
Eines Tages fand ich ihn, wie er mit großem Fleis Buch⸗ 
ſtaben auf Sackleinwandpackete zeichnete, und er ſagte mir, 
daß er fi ſeit Stunden fo beſchäftige. — „Was ſoll man“, 
fragte er, „in dieſer Einſamkeit beginnen?“ Mit einem 
Buche betraf ich ihn niemals, und immer war ich erſtaunt, 
um wie viel beſſer ich über dis kriegeriſchen Vorgänge un⸗ 
terrichtet war als er, zu dem ich doch ging, um etwas Neues 
zu erfahren. Es war, ale ob er ſich für Dinge dieſer Art 
nicht im Geringſten intereffirte. Erſt ſpäter, in Ruſtſchuk, 
ſah ich ihn mehrmals mit feinen Adjutanten verſchiedene mi⸗ 
litairiſche Poſitionen bereiten Sein Gefolge beſtand beinahe 
ganz, bis auf die gemeinen Soldaten herab, welche theils mi⸗ 
litairiſch, theils in die heimiſche Landestracht gekleidet waren, 
aus ſeinen engeren Landsleuten, aus Catalanen. Sie alle 
ſchienen gern zu feiner Umgebung zu gehören, aber von jener 
tiefen Anhänglichkeit, von jener fo zu ſagen religiäien Erge⸗ 
benbeit der Jünger an ihren Meiſter, wie ich fie in der Um⸗ 
gebung Garibaldis gefunden, war hier kaum ein ſchwacher 
uklang zu entdecken. 

Ueberhaurt ſcheint mir nichts falſcher als die Verglei⸗ 
chung zwiſchen Peim und Garibaldi, wie man fie jetzt hier 
und da zu hören bekemmt. Es iſt äußerlich wie innerlich 
ein abgrundtiefer Unterſchied zwiſch en dieſen beiden Menſchen 
— ein Unterſchied wie zwiſchen Realismus und Idealismus, 
iwiſchen Profan und Religior, zwiſchen Klugheit und Opfer, 
zwiſchen Politit der Thatſachen und Kampf für die Idee. 
Ein Garibaldi wird nicht ein Graf Reus, wirdlaicht Capitän⸗ 
General von Cuba, heirathet keine mexicaniſchen Millionen, 
transigirt nicht mit einer Iſabella, und wenn er eine Nevo⸗ 
lution macht, ſo ſagt er es offen zu welchem Zwecke — und 
wenn er einen Dienſt geleiſtet oder ein 
geopfert, zieht er in ſeine Einſam⸗ 

keit und Armuth zurück. fert mi ee 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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toren reſp. Stellvertreter. 


17. d. M. 93 Uhr entfchlief ſanft nach 


m 
A Zwöchentlichem Leiden au den Folgen der 
Cholera, unſere innig geliebte Gattin und Mutter 
Emilie Laßwitz geb. Otte im Alter von 56 
Jahren, was hiemit allen theilnehmenden Frenn⸗ 
den und Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 

203) Die Hinterbliebenen. 

Tiegenhof, im September 1867. 


ekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 16. September iſt 
am 17. September 1867 in unſer Handels (Ges 
ellſchafts⸗) Regiſter unter No. 149 die 5 der 


rma: 7 ) 
Danziger⸗Sparkaſſen⸗Actien⸗Verein 
hier errichtete 
Aetien⸗Geſellſchaft 

auf Grund des Statuts vom 29. März und der 

Königl. Beſtätigungs Urkunde vom 13. Mai 1867 

eingetragen worden, mit folgendem Bemerken: 

Gegenſtand der Geſellſchaft it die Annahme 
und Verzinſung von Spareinlagen für die 
Einwohner von Danzig und Umgegend 
Die Geldeinlagen werden im bankmäßigen 
Wechſelverkehr, im Lomhardgeſchäfte auf 
Waaren, Preducte und Weribpapiere und 
im Ankauf e Effekten nutzbar 
angelegt. Speculationsgeſchäfte und Be⸗ 
leibung von Grundſtücken auf Hypothek find 

ausgeſchloſſen. 

Die Dauer der Geſellſchaft iſt 50 Jahre 
vom 13. Mai 1867 an gerechnet. 

Grundcapital: ? 

1) 3000 % in 30 auf Namen laufenden Actien 
u 100 %, welche von den Gründern des 
eit dem Jahre 1821 hier beftehenden Dans 
baer Sparkaſſenvereins eingeſchloſſen worden; 
2) das von dem Sparkaſſenverein als Ueber⸗ 
ſchuß über das Einlagekapital erworbene 
reine Vermögen, welches am Schluß des 
Jahres 1864 ſich auf 110,839 %. 17 H 8 K 
belaufen hat. 

Bekanntmachungen erfolgen durch den Preu⸗ 
ſuſchen Stgats⸗Anzeiger und das Danziger 
Intelligenzblatt. 

Die Direction (der Vorſtand) beſteht aus 5 
Ditectoren und * Stellvertretern. 

Zu allen von der Direction ee 

Verfügungen und Schriftſtücken genügt die Unter: 

ſchrift des erſten Directors und zweier Mitdirec⸗ 


Die Direction bilden zur Zeit: 
Die Directoren: . 
1) Herr 1 Rodenacker, als erſter 


irector, 
2) Herr Alexander Olſchewski, 
3) Herr J. G. Teunſtaedt, 
4) Herr C. G. Kloſe, 
5) Herr Commerzienrath L. Goldſchmidt, 
die Stellvertreter: : 
Herr Ernft Mix, 
Herr Carl Uphagen. 
Danzig, den 17. September 1867. 


Nönigl. Commerz. u. Admiraliläts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. (7202) 


Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Commune zugehörige alte 
Schulzengekäude nebſt Stallung und geräumigen 
Hofraum, in unmittelbarer Nähe des hieſigen 
Marktplatzes gelegen, ſoll im Termin, 


den 30. September er, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerm rathhäuslichen Bureau an den Meiſt⸗ 
bietenden in öffentlicher Licitation verkauft werden. 
Die Bedingungen ſind in unſerm Bureau ein⸗ 
zuſeben. 7194) 
Schöneck, den 16. September 1867. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Loebau, 
den 4. September 1867. 

Das im Dorfe Vratfan im Kreiſe Loebau 
unter No. 1 der Hypothekenbezeichnung belegene, 
den Carl Pottel'ſchen Eheleuten Kah 
Mühlengrundſtück, abgeſchatzt auf 23,154 Thlr. 


20 Sor und zwar die Müßle auf 17.090 Thlr., | 


zufolge der nebſt Hypothenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 26. März 1868, 
Vormittags 114 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. B (170) 


12 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Elbing, 
den 4. Juni 1867. 

Das dem verſtorbenen Kaufmann Richard 
Ferdinand Wegmann gehörige Grundſtück 
genannt Walkmühle, abgeſchätzt auf 6115 %r, 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 

ratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. Jannar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befri k digung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subbhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. . 

Proclama. 

Ein Wechſel de daro Elbing den 14. März 
1865 über 70 Thaler, gezogen von Arthur 
Perwo an eigene Ordre auf Gründler in El⸗ 
bing, von Letzlerem acceptirt, mit dem Blanco⸗ 
Indoſſement Arthur Perwo verſehen und 
zahlbar am 14. Juni 1865, iſt verloren gegangen. 

Die unbekannten Inhaber dieſes Wechſels 
werden demrach aufg fordert, denſelben ſpäteſtens 
in dem am 27. November d. J., Bormittags 
11 Uhr, vor dem eren Gerichts « Aſſeſſor Dr. 
Birkner anſtehenden Termine vorzulegen, indem 
er ſonſt für kraftlos ertlärt werden jo 

Elbing, den 26. Juli 1807. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


(6143) I. Abtheilung. 


Münchener Kunſt⸗Auction. 


Soeben iſt erſchienen und durch die Montmorillon'ſche Kunſthandlung in W 


zu beziehen: Catalog der überaus koſtbaren 


Dürer⸗Sammlung 
des Herrn Alexander Poſonyi in Wien, beſtehend aus Kupferſtichen, Holzſchnitten, Original- 


Zeichnungen, Werten der Plaſtik 2c., 
ontag, den 


welche 


11. November l. 9. zu Münden 


verfteigert wird. — Dieſer ſehr eingehend abgefaßte Catalog bildet einen intereſſanten Beitrag 


zur Dürer⸗Literatur. 


Weintrauben⸗Verſendungen. 


Kur⸗ und Tafeltrauben aus meinen 
in beſter ſolider Verpackung, unter Garantie guter 


Dbit- und Weintrauben⸗Verſandt⸗Anſtalt 65572 
Franz Wagner in Dürkheim a. d. Haardt (Rheinpfalz). 


Bad Mildenſtein—Leisnig 


Konig. Sachſen. Station der Borsdorf Meißner Leipzig deisnig-DOresdener-Eiſenbapn. 
Klimatiſche Herbſt⸗, Winter⸗ u. Frühjahr⸗Kuranſtalt. 


5 Unicum in Deulſchland. f 
Dieſe 0 J wie auch die mit derſelben vine Badeformen ſind von den vorzüg⸗ 


lichſten Aerzten 


ringend empfohlen zur Heilung von 


N Weinbergen ſind in vorzüglichen Sorten 
uku 


nft, a 4 Hr per Pfund, zu beziehen von der 


Lungen⸗ und Kehlko fkrankheiten, 


- 5 ruſt⸗ 0 4. 
Aheumatismus, Gicht, Lähmungen, allgemeiner Netten Verſchleimungen, Ras el⸗Krämpfen, 


Bleichſucht, Blutharmuth, Geſichtsf 


merz, einſeitigem Kopfſchmerz, ſowie vielen anderen Krankheiten. 


Die warmen Empfehlungen der erſten Aerzte ſowie die bereits vielfach e zielten außerſt 


tehen 
roſpecte verſendet gratis 


Unterzeichnete nimmt auf die billigen Aus⸗ 
pn der ausgew. Werke folgender Schriftſteller 
Übonnements entgegen: 6053) . 

Göthe in 30 Lfrg. à 2 Ar 
Schiller 15 à 2 
Leſſing 15 » 82» 
Auch ſind die Werke cplt. gebunden vorräthig. 


L. Saunier'ſche Buchh. A. Scheinert, 
Danzig, Lauggaſſe No. 20. 
Lo x ſe zur diesjährigen Kölner Doms: 
5 bau⸗Lotterie, Gewinne Thaler 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 1c., 
zu einem Thaler pro Stück zu haben in 
der Exped. der Danz. Ztg. 
| as 6095 


Das ) 
Vacanzen-Anzeige⸗Blatt 


enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker 2c-, Beamte aller Branchen 
u. Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu ver⸗ 
geben find. Die Namen der Prinzipale u. Ber 
hörden ſind ſtets angegeben, um ſich direct be⸗ 
werben zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leiftet die Redaclion Garantie. Das Abonn. be: 
trägt für 5 No. 1 , für 13 No. 2 %, wofür 
das Blatt an jede aufgegebene Adreſſe alle 
Dienſtage fr. geſandt wird. Beſtellungen bitten 
wir an Paul Caklam's Zeitungs ⸗Comtoir, 
Berlin, Niederwallſtraße No. 15, zu richten. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwäche⸗ 
zuſtände in der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
66024)  Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Nicht zu überſehen. 

Ich beſitze vorzügliche Mittel gegen veraltete 
Syphilis und veraltete Eleimfäfe der Geni⸗ 
talien. 2 5 (3765) 

a Specialarzt Dr. Kirchhoffer, Kappel 
(Schweiz). 


Geſchlechtskraukheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände ze. heilt n 
brieflich u. in feiner Heilanſtalt: Dr Roſenfeld in 
Berlin, Leipzigerſtr. 111 (1677) 
„ SE TE en Sei 
Die Dampf: Varberei 


von 
Wilhelm Falk | 


empfehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Färberei à ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtofſes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Claſtieität. 


Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, ee Eanakiät werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſee wie 
neu gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗ Stublbezüge, | 
Gardinen, Portiere, Denbleſtoff, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſée gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedrudt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren⸗lleberzieher, Beinllei⸗ 
der, jo wie Damentleider, werden auch uns 
ertrennt in allen Farben gefärbt. 

Schnell- Waſch⸗ uſtalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren 
Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Bas 
rege⸗Kleider werden nach dem Waſchen ges 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (5235) 

Breitgaſſe No. 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apotheke. 
Armen 


FE 


Gebranuten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1187) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10, 

Ornamente in Zinkguß 
fertigt C. Herrmann in Danzig, Sopengafte 
No. 4 (8625) 


Zu Winter-Einfäufen 
empfehle ich die mit dem Schiffe „Emil Devrient“ 
empfangenen beſten engl. Kaminkohlen. 
(7201l) Benno Loche, Hundeg. No. 60. 


Änftigen Heilerfolge documentiren den großen Werth diefer 
en Anſtalt. Freundliche Wohnungen, gute nahrhafte An 
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gr 85 einzig in ihrer Art be⸗ 


t zu ſoliden Preiſen ET — 
die Direction. 


Beachtenswerth. 


Die echte Schweizer⸗Alpenkräuter,Gſſenz, ein 
vortreffli en- und Stärkungsmittel, analys 
ſirt Ar Beinen, Director des Polytech⸗ 
niſchen Bureau in Breslau, iſt ſtets vorräthig 
bei Herrn Julius Winkler in Breslau 
General⸗Depot für gam Europa) 64400 

* 


* — 


meDattLıe DE LA irt Das 
sc INDUSTRIELLER De Par ca 


Keine grauen Haare mehr! 


NELTNOCERE 


von Diequemiare in Rouen 


A — Babrif in Rouen, r. St-Ricolas, 3 

! re Um augzenbllcklich Haar und 

12 Bart kn allen Sthancen, ohne Ger 

| i fahr für die Haul in färben. — 

Be 129 Vieſes Färbemittel iſt dar Bee 
e bis ber ba dtm len tr. 


* aller 
eneral⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 
2548) Hoflieferanten in Carlsruhe, 


C. G. Hülsberg's 
Tannin- 


Seife, 


weltberühmt ihrer er Wirkung als 
geſundheitsförderndes Hausmittel wegen und 
deshalb in Paris mit der Ehren⸗Medaille ges 
krönt, iſt nur allein zu haben bei 


Albert Ne mann, 
[5482] Langenmarkt No. 38. 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Palace ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
dftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. (1726) 


Asphaltplatten 


ur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
hate als verticale Mauerflächen FAR PN pr 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
Mauerjteinftärte und Länge. Durch Anmwendun 
dieſes Materials ſind du inden rbeiten be 
jeder Witterun bie n ar, indem die Platten 
nur einfach auf die zauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und ſind alſo auch beſondere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung nich 
erforderlich. (595) 


* . 
I. A. Lindenberg, 
D opengaſſe No, 66. 
Verfend 

Obſt-Verſendungen. 
Beſies reifes Herbſt. und haltbares feines 

Winterobſt um billigte Preiſe, bei ſolider Ver⸗ 

packung (kleine Muſter gratis) zu berieben bei 
Franz Wagner in Dürkheim a. H 


in junger Mann, der gut und ſchnell ſchreibt 
E Anh im Rechnungsfach bewandert iſt, ſucht 
als Kanzliſt 9 8 gi 8 
äftigung. 7 er edition dieſer 
Kater unter No. 5942. 2 
Die Stelle eines Oekonomen in der hieſigen 
Loge ſoll ſo bald als möglich neu belebt 
werden. Bewerber haben ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei den Hetren E. Bleck oder 
A. Gravenſtein hier zu melden, bei welchem 
auch die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Graudenz, den 10. September 1867. 
(5901) Der Vorſtand der Loge. 
1 ſuche für mein Eſſengeſchäſt einen Lehrling, 
der die erforderlichen Schulkenntniſſe hat 
(1173) Ludwig Nachau, Marienwerder. 
Die Stellen als Wirtbſchafter 
und als Wirthſchafterin in Klein 
Brauſen ſind beſetzt. 7204) 


Langebrücke No. 11. 
zwiſchen Brodbänken⸗ und Frauenthor. 
Habanna-Yara:Cigarren, feinſter 

Qualität & Mille . 20, 
avanna⸗Cigarren mit Ambalema⸗ 


Deckblatt a Mill i 
Langebrücke No. 11. RR 108 9 


ermann Rovenhagen. 


PER ——ͤ— ä — 


Victoria- Institut zu Falkenberg 
in der Mark bei Neustadt- 
Eberswalde, 


an der 
Berlin-Wrietzener-Eisenbahn, 
Der Lehrplan dieser, unter dem Proteeto- 
rate Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen stehenden 
Erziehungs-Anstalt ist der einer preussischen 
Realschule, mit besonderer Berücksichtigung 
der neueren Sprachen, Vorbereitung zum Prei- 
willigen- und Fähnrichs-Examen (sowie auch 
für einzelne Schüler zum Gymnasial-Abiturien- 
tenexamen.) Pension vierteljährlich 100 Thlr. 
8 Aus\unft ertheilen gütigst die Herren 
N Dr. Herrig, Dr. van Dalen und 
rofessor Roeber in Berlin, sowie der Direc- 
tor der Anstalt. [7071 


Dr. Immanuel Schmidt. 


2 Le Journal Publique,“ f F 
I iüeinenb beit übe dae, Gepe 
Anatherin⸗Mundwaſſer“ 
i fg ſſer“) folgende 
Das Anatherin⸗Mundwaſſer ift 
in 8 ſehr bekannt, wie gleichfalls in 
London, wo es bei der Weltausſtellung 
im Jahre 1862 eine beſondere Auszeich⸗ 
nung erworben hat. 
5 Unter der Legion von Mundwäſſern, 
welche von Zahnärzten erfunden und em⸗ 
pfohlen werden, iſt das des Herrn J. G. 
Popp, praktiſcher Zahnarzt in Wien, 
Stadt, Bognergaſſe 2, das einzige, welches 
| 7 in allen Schichten der guten Geſell⸗ 
cchaft des beſten Zuſpruches ſeit mehr als 
1 1 ich n 
5 atſächlig erzeugt von der Vor⸗ 
5 süd dieſes Anatherin⸗Mund⸗ 
waſſers, hat der emeritirte Rector mag- 
2 nifieus und m Dr, Opp olzer, der 
in ganz Europa berühmt ift, ſalbſ dieſes 
Mundwaſſer empfohlen. 
f Die Beliehtheit und der Ruf dieſes 
Auatherin-Mundwaſſers haben ſich 
bis in die entfernteſten Welttheile ver⸗ 
breitet und ſteht demſelben noch eine große 
. 1 1. DE Zahnarzt J. G. 
Popp in Wien hat ſich aan 
in Oeſtreich, England und Amerika ge⸗ 
nommen. 
8 Le ducteur Pelletier, médecin ordi- 
naire de madame la princesse Adelaide, 
it, en visitant cette enu dentifrice de 
Mr. J. G. Popp: Cette eau dentifrice 
Anathérine est la seule, qui soit en 
g vogue à Paris et qui y jouisse d'une 
bonne renouime&e. 


) Zu haben in Danzig bei 


Albert Neumann, 
Langen⸗Markt 38. 


AKEL ON. 
Neues Berliner Fleckwaſſer 


Fabrik von C. Möftel, Berlin, Stralauerſtr. 48. 
von angenehm ätheriſch⸗ 
aromakiſchem Geruch 


iſt in Flaſchen zu 23, 4, 73 u. 125 Er zu haben 
in Danzig bei Albert Neumann, 
Paul Herrmann, 
« Br. Stargardt bei F. Kienitz und 
a J,. . Stelter. 


—— — — — 


Echte Gallseife, 


für deren Vorzüglichk«it garantirt wird, em- 
pfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die Parfümerie- 
und Seifen-Handlung von 


Albert Neumann 
(4618) Langenmarkt No, 38, ö 


Thorner Talgseite, 
beſtes Fabrikat, a Pfund 4 Gr, 8 Pfund 1%, 
Cocos⸗Seife, à Pfund 23 Vr, 5 Pfd. 10 Fr, 
geprefite Seifen für Wiederverkäu gt illig« 


ſten Fabrik⸗Preiſen r N. 
Albert Neumann, 


1 Langenmarkt No. 38. 
Fette und Jucht⸗Vieh⸗ 

e 

G. F. Berckholtz, Danzig. 

Sheen den en e 


Penſion eine Stelle als Volontalr auf einem 
hie Gute. Gef. Angabe der Penſio 


nsbe⸗ 
ingungen in der Exped. dieſ. Ztg. unt. No. 7199. 
in Werkführer, Müller, ſucht ſofort ein En⸗ 
gagement. Adreſſen werden in der Expe⸗ 
dition d. Zeiturg unter No. 7055 angenommen. 
Topengaſſe No. 32, r. werden 2 Peu⸗ 
J ſionaire gewünſcht. (7185) 
Freitag und Sonnabend empfehle ſch 
Real turtle soup 
von friſch geſchlachteter Schildkröte. 
1. Denzer, 
vorm.: Gehring & Den 
Drud und Verlag von A. 
in Danzig. 


u 


(5728) 
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